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rruiiuiuiii i.Er achte Tag des Chriſt. Monaths iſt tieff in mein Hertz ein

gepraget, weilen er uns eine Mutter geſchencket hat, die
eine Urſach unſers glucklichen Wohlſtandes iſt. Sie iſt ein

Z. kon Oof: Erfreuet Euch, meine

SP liebe Schweſtern/ ijr orredas Feſt der Konigin „Unſerer lieben Mama, feyerlich begehen.
Oott ſelbſten will es alſo haben, welcher von Anfang dieſer hohen
Geburth Sie mit Gnaden erfullet, und mit Majeſtat belleidet hat. Er
hat Jhr den Nahmen der Engels-Konigin gegeben, zu einer gewiſſen
Vorbedeutung der groſſen Belohnung, welche zu unſerer Zeit vor dem
gantzen Konigl. Hof, Jhre unvergleichliche Tugenden und Konigl. Got
tesfurcht verdienen ſolten. O! welch ein groſſes Beyſpiel iſt dieſes nicht,
ſowohl vor uns Kinder, als vor die getreuen Unterthanen? O! was
vor eine Hertzens-Luſt vor Jhro Majeſtat, den Konig, unſern

allerliebſtten Papa? Ja, was vor ein Liebenswurdiger Vorwurff

iſt dieſes nicht vor den gantzen Hof?

PunctrLiila A44unm Angebinde trag ich nichts anders an, als mich, und meinen
G uch Wu ſche uUnd was konte ich, o Koönigin! ange

Kindli en nnehmers Dero Augen vorſtellen? daruber Jhro Majeſtat nicht
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uuueſchon zuvor, als Ronigin, und alsb Kutter, das Recht zuJ

diſponiten gehabt, als Dero Geburth durch ein neues gottliches Wun—
derwerck, wunderbahre Fruchte hervor gebracht, indem durch Dirſelbe
unſer Hof mit neuen Zweigen beſetzet worden. Mein Hertz, als ein
Geſchenck. Thra Maiotat

Punctùm ilj
e

wird es auch noch ſeyn. Der Kgonig, Papa, iſt ein Jalon unſerer
Zeiten, welcher nach langen verrichteten Reiſen das von dem Alterthum

ſo ſehr gerühmte goldene Vließ in der Perſon Jhro Majeſtat ero—
bert, um Verdruß unterſchiedlicher erſchrocklicher Ungeheuer,deren Grimm
er gedampffet, und welche der Neid ſeiner Tugend entgegen, niemahls
Kettenloß machen konnen, dann eine uberflußige Tugend wird von dem

wahren Ruhm begleitet, und niemahls verlaſſen; Sie machet, dem Neid
zu Trutz, daß ein gewunſchter Frieden hervor ſproſſet ohne einen Streich
zu fuhren, und ohne den Degen aus der Scheide zu ziehen.

Punctum IV.Khlein, ich hore: daß Ew. Konigl. Majeſtat dem Konigvdv papa folgen wollen, um an ſeinem Ruhm Theil zu nehmen, und

Jhm den Weg zum Sieg und Triumph zu bahnen. Wohlan! Es ſey
alſo, (ob ſchon ich dieſes mit Widerwillen meines. Hertzens ſagen muß)
als welches das hohe Gluck Jhro Majeſtat nicht gnugſam faſſen
kan; O eine harte Pein! auch nur aufeine Zeit eine Vater-und Mut
ter.loſe Wayſe zu ſeyn! (und es ſchmertzet mich, auch nur daran zu ge
dencken.) Dannoch, wann Ehre und Ruhm reden, ſo muß das Hertze
ſchweigen, und ſolte auch mein Hertz ſich aus Schwachheit noch wider—
ſetzen, ſo horet es doch den Ruhm alſo zu ſeinen Troſt ſprechen:
Ziehe hin, v Konigin! führe die edle Sarmatier in den Schooß

des Friedens wieder zuruck, herrſche uber ihre Hertzen.
Aber laſſen Sie uns wahrender dieſer ſchweren Reiſe nicht in Kummer
und Sorgen um Jhro Majjeſtat Geſundheit ſtehen. Laſſen Sie
uns das Konigliche Hertz hier zuruck, zu einen Pfandt des Mut—
terlichen Seegens, und zum beſtandigen Kennzeichen der Konigli
chen Huld, und Gewogenheit; So reiſen Sie dann, o Konigin!
reiſen Sie glucklich nach Pohlen, aber das Hertz laſſen Sie in Pallais.
Dieſes iſt, und wird mein Wunſch, und mein Gebet zu al Z—
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